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Küste in der Robertsonbucht (Photographie)

zu versinken. Oft schien es, als würde es gegen das Gestein ge¬

schleudert und dort zerschellen.

Plötzlich stand Oskar Bjarkö mit einem kräftigen Sprung hoch
oben auf dem eisbedeckten Felsen. Die andern ruderten wieder zum
Schiff zurück und holten eine feste Leine, an der die schweren Stahl¬
drahttrossen befestigt waren, die auf die Klippe gezogen werden sollten,
von der Bjarkö jetzt ein mitgebrachtes Tau hinunterließ.

Es waren einige schwere Minuten für Bjarkö. Die See ergoß sich

über ihn und drohte mehrmals, ihn von der glatten Klippe niederzuspülen.
Er fror tüchtig, als die beiden mit dein Boot kamen und die Leine mit
seinem Tau verbanden. Dann schwang sich noch einer der beiden anderen
Matrosen auf die Klippe, und so holten sie mitten in den Spritzwellen
des Polarmeeres die schweren Stahldrahttroffen von der „Southern Croß"
herauf und befestigten sie rund um die Klippensäule, die ungefähr 2V2 m
im Durchmesser hatte. Die „Southern Croß" war dadurch einiger¬
maßen in Sicherheit gebracht.

Inzwischen waren die Mitglieder, welche die Nacht am Land zu¬

brachten, mit einem anderen Walboot an Bord gekonnnen, und sie er¬

zählten, was sie während des Orkans durchgemacht hatten. Sie hatten


